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Abwehr.
DaS preußische Herrenhaus will sich nicht von Stutt-

gart her kommandieren lassen. Und war es auch der
Bizekanzler des Deutschen Reiches , der dort unten in der
württembergischen Landeshauptstadt seine Meinung übet
die preußische Wahlrechtsoorlage und über die Art ihrer
Behandlung durch daS preußische Herrenhaus zum besten
gab, unsere Standesherren können sich noch nicht so ohne
weiteres dazu entschließen, die altüberlieferte Anschauung
preiszugeben , daß über preußische Angelegenheiten schließ¬
lich immer nur in Preußen entschieden werden kann, so¬
weit für sie nicht durch die Reichsoerfassung die Zustän¬
digkeit der Reichsfaktoren begründet worden ist. Herr
v. Payer aber hat nicht nur die Drohung gegen
sie ausgesprochen , daß die preußische Staats¬
regierung das Abgeordnetenhaus sofort auf-
lösen werde , falls die Kommission des Herren¬
hauses nicht dem gleichen Wahlrecht zustimme ; er hat
sogar darüber hinaus auch noch die Art dieser Zustimmung
maßgebend beeinfluflen wollen , indem er hinzufügte , sie
müßte so beschaffen sein, daß auch die Freunde der Wahl-
reform ihre Freude daran hätten, sonst wäre die ganz«
Arbeit keinen Pfifferling wert . Man könnte begierig sein
zu erfahren, wie das Herrenhaus auf diese Herausforde¬
rung reagieren werde.

Die Antwort ist nicht ausgeblieben . Schon in ihrer
Freitagsitzung hat die Kommission des Herrenhauses gegen
Herrn Payer Stellung genommen . Ihr Vorsitzender legt«
nachdrücklich Verwahrung dagegen ein , daß auf die Ent¬
schließung der Kommission unzulässiger und unberechtigter¬
weise ein Druck ausgeübt werde , und fragte , ob es mit
der Drohung der unmittelbar zu gewärtigenden Auflösung
deS Abgeordnetenhauses seine Richtigkeit habe. Eine Ein¬
mischung deS Reiches oder anderer Bundesstaaten ir
innerpreußische Angelegenheiten sei unzulässig . Dr . Fried-
berg, der Vizepräsident deS Staatsministeriums , i»
seinen vorministeriellen Zeitläuften selbst ein eifersüchtige,
Wahrer preußischer Rechte, versicherte, daß es der Staats-
regierung fern liege , einen Druck auf die Beratungen de,
Kommission auszuüben — der Staatsregieruno sagte er;
vom Vizekanzler in diesem Zusammenhänge zu sprechen,
hütete er sich wohlweislich . Mit der Frage der Auslösung
stehe es heute so und nicht anders wie er es „seinerzeit"
im Abgeordnetenhaus erklärt habe. Neue Beschlüsse lüg er
nicht vor. Die Staatsregierung erkenne den preußischer
Charakter der vorliegenden Gesetzentwürfe an, mit de,
Einschränkung, daß diese Fragen auch für Deutschlan!
von grobem, politischem Interesse seien. Der Geist de,
Verständigung , der die Kommission beherrsche, werde auck
von der Staatsregierung anerkannt und erwidert . Di«
Kommission möge sich auch bei den weiteren Beratung ««
von ihm leiten laflen . Damit mußten die Ausschuß¬
mitglieder sich einstweilen zufrieden geben — wenigstens
soweit der amtliche Bericht es erkennen läßt , auf den mav
ja bei diesen Kommissionsverhandlungen allein angewiesen
ist. Zunächst ist über den Schluß der Woche wieder ein¬
mal die übliche Pause in den Sitzungen eingetreten.

Wenn man die Erklärung des Herrn Dr . Friedberg
in ihrem bekanntgegebenen Wortlaute nachprüft , hat e,
seinen Kollegen vom Reiche, den rede- und konflikts-
lustigen ehemaligen Führer der Fortschrittspartei , eigent¬
lich in keinem Punkte verleugnet . Er hat nicht bestritten,
daß schon an Auflösung gedacht werde , wenn auch nur di«
Kommission des Herrenhauses nicht nach der Pfeife der
Regierung tanzen wolle ungeachtet der tatsächlich be.
stehenden Möglichkeit , daß vielleicht das Plenum deS
Hohen Hauses andere Wege zu wandeln beschließen
könnte ; er hat auch kein Wort gegen Payers Auffassung
vorgebracht , daß von einer befriedigenden Lösung der
Wahlrechtsfrage nur dann die Rede sein könne, wenn si«
ganz den Forderungen der Linken gemäß erfolge — wo¬
mit also die vielerörterten . Sicherungen ' mit einer leichten
Handdewegung über Bord geworfen wären . Nur daS
Wort von dem Geist der Verständigung klang einigermaßen
nach einem Dementi und es scheint ja auch dem Vize¬
präsidenten des Staatsministeriums gelungen zu sein,
damit den heraufbeschworenen Sturm fürs erste zu be¬
schwichtigen.

Em Sturm im Glase Waffer ? So darf man den
Zwischenfall doch wohl nicht abtun. Nach allem , was
vorgefallen , sind die preußischen Empfindlichkeiten hierzu¬
lande nachgerade aufs äußerste gereizt , und je weniger di«
preußische Staatsregierung Gewicht darauf zu legen scheint,
sich ihrer anzunehmen , obwohl sie am ersten dazu berufen
wäre, sie gegen unberufene , vor allem aber gegen völlig
Unnötige Einmischungen zu schützen, desto ernstlicher muß
rme so feierliche Verwahrung des Herrenhauses genommen
werden. Besonders in der gegenwärtigen Lage unseres
Vaterlandes , die doch nach nichts so sehr schreit wie nach
Zusammenschluß aller  unserer Kräfte , auch derjenigen,
deren politische Vertretung nicht im Lager der äußersten
»der der bürgerlichen Linken zu finden ist.

Oie Wirren in Rußland.
Widersprechende Gerüchte.

Stockholm , 14. September.
Rach Reutcrberichten ist Petersburg in der Gewalt der

i« egcnrevolutionäre . An allen Enden der Stadt toben
iStraßenkämpfe . Alle direkten Nachrichten ausRußland fehlen.

Da es sich um eine Reutermeldurg handelt , ist Vor¬
sicht am Platze . Immerhin ist es auffällig , daß direkt
wrs Petersburg auch über Finnland keine Nachrichten ein-
»reffen, und daß die amtliche Telegraphen - Agentur kernen
energischenWiderruf dieser Meldung veröffentlicht . Peters¬
burg hatte nach der Zäbluna vom 1. Juni d. I . 1478  000

Druck und Verlag
I . M . Br ck' sche Bnchdruckerei

Otto Beck.

Montag , den 16 . September 1918.

Einwohner gegen 2348 000 am 1. November 1915 und
1906 000 am 1. Dezember 1916. Also eine Abnahme der
Bevölkerung von nahezu 900000 Köpfen in 2 l/j Jahren.

Brussilow erschossen.
Wie aus Kiew gemeldet wird , ist General Brussilow.

der populäre russische General , Führer der letzten großen
Offensiven Kerenskis , in Moskau in der Nähe des Taganfk-
Gefängnisses erschaffen worden . Die außerordentliche
Kommission in Moskau veröffentlicht die Liste der in
Moskau Erschaffenen. Darunter befinden sich auch die
früheren zaristischen Minister Protopopow , Maklakow,
ferner der Polizeichef Bielezki und das Haupt der „Starken
Hundert ' Wostergow . — Protopopow war der bestgehaßte
Minister des letzten zaristischen Regimes . Er galt als die
treibende Kraft der russischen Sonderfriedensbestrebungen
und wurde beschuldigt, in Stockholm diesbezügliche Ver¬
handlungen vorbereitet zu haben.

Neue Kämpfe um den Besitz der Baikal -Bahn.
Den Tschecho-Slowaken ist es gelungen , nach einer

von Norden nach Süden unternommenen Operation sich
der Station Karymokoja südlich von Tschita und gleich-
zeittg der beiden wichtigen Eisenbahnlinien , die nach
Charbin und Wladiwostok führen , zu bemächtigen. Die
Sowjettruppen , die etwa 4000 Soldaten verloren hatten,
erhielten neue Verstärkungen und kämpfen auf Tod und
Leben, um die verlorenen Positionen wiederzugewinnen.
Bisher haben die Sowjettruppen gute Aussicht, als Sieger
die Lage behaupten zu können.

Anregung Oesterreich-Ungarns zu einer
Friedensauslprache.

Wien,  15 . September . Der österreich-ungarische Ge¬
sandte in Bern hat gestern den Vertretern der feindlichen
Regiemngen eine Note überreicht. In dieser Note wer¬
den alle kriegführenden Mächte zu unverbindlichen Be¬
sprechungen an einem neutralen Ort aufgefordert . Die
Note wurde gleichzeitig den verbündeten Mächten in
Berlin , Sofia und Konstantrnopel übergeben und den neu¬
tralen Regierungen zur Kenntnisrrahme übermittelt . Die
osterreich-uttgarische Regierung gibt in der Note u. a.
bekannt: ^ i

, Eine gewissenhafte Prüfung der Verhältnisse aller
kriegführenden Staaten läßt keinen Zweifel mehr darüber
bestehen, daß alle Völker, auf welcher Seite sie auch
kämpfen mögen, das baldige , Ende des blutigen Kampfes
herbeisehnen. Trotzdem ist es bisher nicht gelungen, ge¬
eignete Vorbedingungen zu schaffen, die Friedensbestrebun¬
gen ihrer Verwirklichung näherzubringen . Es müssen da-
her wirksamere Mittel in Erwägung gezogen werden, durch
die den verantwortlichen Faktoren aller Länder Gelegenheit
geboten werden könnte, die vorhandenen Möglichkeiten
einer Verständigung zu überprüfen.

Zu diesem Berufe hat die k. u. k. Regierung
die Regierungen aller . kriegführenden Staaten zu
einer vertraulichen und unverbindlichen Aussprache cingc-
ladcn und an sie eine in diesem Sinne verfaßte Note ge¬
richtet. Mit einer Note wurde dieser Schritt zur Kenntnis
l»es Heiligen Stuhles gebracht und hierbei an das dem Flir¬
ten zugcwcndcte Interesse des Papstes appelliert . Ferner
jvurden auch die Regierungen der neutralen Staaten von
ter Demarche verständigt. Das stets enge Einvernehmen»
ioelchcs zwischen den vier verbündeten Mächten besteht,
fielet die Gewähr dafür , daß die Verbündeten Österreich-
Ungarns, an welche der Vorschlag gleicher Weise ergeht,
tie in .dcr Rote entwickelte.Auffassung teilen.

In der Kundgebung wird darauf hingewiesen, daß der
llbstand der beiderseitigen Auffassungen sich im großen und
ganzen etwas verringerte , daß sich trotz Fortbestehens nicht
liberbrückter Gegensätze eine teilweise Abkehr von Extremen
seigt und eine gewisse Übereinstimmung betreffs der allge-
neinen Grundprinzipien des Weltfriedens klar wird.
Deshalb soll der Versuch der Verständigung , welche die
Katastrophe einer selbstmörderischen Fortsetzung des
Kampfes von Europa ab zuwend en geeignet ist, gemacht wer¬
ten. Die Kriegshandlungen brauchten keine Unterbrechung
dabei zu erfahren . Aber alle Kriegführenden seien es der
Menschheit schuldig, 'diese Aussprache herbeizuführen und
Delegierte dazu zu entsenden. - • - .

, völkische Rundschau.^
Deutsches Reich.

+ Die türkische Mission unter Führung des Prinzen
Abdul Rahim,  die den Mittelmächten die Tbron-
besteigung des Sultans formell bekanntgeben soll, ist im
Groben Hauptquartier vom Kaiser empfangen worden,
und hat dem Monarchen ein Handschreiben deS Sultans
überreicht. Der Kaiser unterhielt sich längere Zeit mit
dem Prinzen und seinen Begleitern.

+ Der einmalige Tcueruugszuschlag für die sächsischen
Staatsbeamten und Staatsarbeiter , die Diätare und
Pensionäre wird allen mit Diensteinkommen bis zu 20 000
Mark gewährt werden . Die Zulage beträgt bei kinderlos
Verheirateten mindestens 500 Mark und höchstens
1000 Mark. Für jedes Kind tritt eine Zulage von 10 %
hinzu . Die Unverheirateten erhalten 70 % Zulage der
kinderlos Verheirateten . Die Gesamtsumme , die die Re¬
gierung für diese Zwecke auswirft , beträgt 82 Millionen
Mark.

* Bei der Ansprache, die Graf v . Hertling a« die
Gewerkschaftsführer hielt , führte der Kanzler dem
Vorwärts zufolge u. a. aus , die politische Reichsleitung
fei.  mit der Obersten Heeresleitung vollkommen einig im
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Vrnreoen des Verständigungsfriedens . Der Krieg werbe
nicht eine Minute länger dauern , als zur Verteidigung
unbedingt notwendig . Jedenfalls seien Reichsregierung
und Heeresleitung einmütig gegen jede Eroberung : darüber
bestünden keine Meinungsverschiedenheiten und feien keine
Befürchtungen nötig . — Zum allgemeinen Wahlrecht
könne er nur wiederholen , daß er damit stehe und falle.
Auch das Herrenhaus habe feine oerfaffungSmäßigen
Rechte. Aber deswegen weiche er nicht einen Schritt vom
gleichen Wahlrecht ab, und sobald feststehe, daß darauf
keine Verständigung zu erzielen sei. sei er sofort zur Auf¬
lösung entschlossen.

* Nachdem bereits vor einiger Zeit im Bereich der
Poswerwalttmg ein Sachverständigenausschuß zur Prüfung
von Personalreformen in Wirksamkeit getreten ist, wird!
auf Anordnung des Staatssekretärs des Reichs -Postamts
jetzt auch ein Ausschutz für Berbesserungen im Post¬
betriebe gebildet . In dem Ausschuß , der von Zeit zu
Zeit zu Beratungen zuscrmmentreten wird , find außer
Mitgliedern des Reichs -Postamts höhere und mittlere
Beamte sowie Unterbeamte aus allen Teilen des Reiches
vertreten.

Italien. ^
x Uber di- Stellung Italiens zur südslawische«

Kraae haben im Ministerrat vertrauliche Beratungen statt-^
gefunden . ES wurde beschloffen, den Verbündeten mitzu-
teilen , daß die ttalienische Regierung die Bewegung unter,
den südslawischen Staaten zur Erreichung der llnab -i
hängigkeit und zur Bildung eines freien Staates als
Eingeständnis mit den Grundsätzen betrachtet, für die
die Verbündeten Krieg führen . Die unmittelbare Folge
des Beschlusses der italienischen Regierung wird die
Bildung einer südflawischen Legion in Italien sein, dr«
einem südflawischen Heere als Borläufer dienen soll.

Oolland.
x Die Wirtschaftsverhandlungen zwischen Holland

und dem Verbände , die wegen der Kabinettskrise schon
seit mehreren Wochen stillagen , find jetzt wieder auf-
genommen worden . Falls ein allgemeine - Abkommen
zwischen beiden Parteien erreicht werden kann, so wird
darin auch die Frage einer Valutaanleihe , und »war zu
einem ziemlich hohen Betrage geregelt werden. Di«
Entente wird im Austausch für daS finanzielle Entgegen¬
kommen eine erhöhte Zufuhr von Nahrungsmitteln und
anderen Bedürfniffen zusagen . Von anderer Seite wird
allerdings bezweifelt , daß Ausstchten auf solche Gegen¬
leistungen von seiten der Entente bestehen.

Llkraine.
X russisch-ukrainischen Friedensunterhandluugen

haben zu einer vollen Einigung in allen Streitfragen
geführt. Kiewer Zeitungen bestätigen , daß eine beide Teile
befriedigende Mittellinie gefunden sei. In einer demnächst
stattfindenden Vollversammlung soll öffentlich festgestellt
werden, daß alle Schwierigkeiten endgüttig überwunden sind.
Nus Za«und Ausland.

Berlin , 14. Sevt . Fliegerleutnant Bertram  Heinrich
von einer Marine -Feldjagdstaffel hat in Flandern den Helden»
tod gefunden. ^

Dresden , 14. Sevt . Der König  und der Kronvrkn»
von Sachsen sind gestern mit dem Balkanzug nach Sofia
abgereist.

München, 14. Sept . König Ludwig  ist gestern in Risch
eingetroffen, reiste dann nach Prien weiter, von wo er stch
auf einige Tage zum Besuche der Königin nach Schloß
Wildenwart begab.

Mainz , 14. Sept . Hier bat eine Zusammenkunft der
bundesstaatlichen Finanzminister  stattgefunden.

Bern , 14. Sept . Das Abkommen  zwischen Deutsch¬
land  und der Schweiz über die Durchfuhr einiger Waren von
den nordffchen neuttalen Ländern durch Deurschland ist gestern
unterzeichnetworden.

Bern , 14. Sept . Dem Pariser . Temvs ' zufolge ist der
Ertrag der indirekten Steuern  und Monopole im letzten
Jahre dauernd zurückgegangen.

Budapest , 14. Sept . Der frühere Präsident Graf Tiiza
wurde vom König in besonderer Audienz empfangen und
trug dem Monarchen seine Auffaffung über Fragen der
inneren und äußeren Politik vor.

Moskau , 14. Sevt . Das Gerücht von der Ermordung
der Zarin  und ihrer Töchter wird vom Volkskommissar deS
Äußern Tschitscherm als unzutteffend bezeichnet.

Stockholm» 14. Sept . Der oberste Rat für Volkswirtschaft
beschloß die Bildung einer Kommission aus drei Mitgliedern
zur Ausarbeitung von Instruktionen an die örtlichen Sowjet-
organisationen. die die praktische Durchführung des
Friedensvertrages  mit Deutschland beschleunigen sollen.

Haag , 14. Sept . Llovd Georges  Zustand hat sich ver¬
schlimmert; er muß vorläufig das Bett hüten.

Lugano, 14. Sept . Der italienische Finanzminister kündigt
einen neuen Steuergesetzentwurf an. um der schweren
Finanznot  des Landes ein Ende zu machen.

Oer Krieg.
fAKitlich.  W . T. B.s

GrnßcS Hauptquartier , den 15. September 1918.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Beiderseits des La Bassöc-Kanals wurden Tcilangrrffe
des Feindes abgcwicsen.

Bei Havrincourt griff der Engländer von neuem an.
Sein erster Ansturm drückte uns vom Ostrande von
havrincourt zurück. Tagsüber mehrfach wiederholte An¬
tritte brachen zusammen. Stärkstes zusammengcsaßtes
»feuer unserer Artillerie bereitete den Gegenangriff vor,
der uns am Abend wieder in vollen Besitz der vor demi



Kampf gehaltenen Linien brachte. Ter Feind erlitt hier
schwere Verluste und ließ etwa 100 Gefangene in unserer
Hand.

Heeresgruppe Boehn.
Mäßige Artillerie -Tätigkeit. Vorstöße des Feindes am

Omignon-Bach wurden abgewiesen.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Die Armee des Generals von Carlowitz stand zwischen
Ailette und Aisne wieder in schwerem Kampf. Nach
mehrstündiger Feuervorbereitung griff der Franzose fcit !
frühem Morgen mit starken Kräften an. Beiderseits der
llilctte wurde er von Hannoverschen und Braunschweiger
Truppen abgcwiesen. Brandenburger und Garderegi¬
menter haben nach 9 schweren Kampftagen, an denen der
Gegner fast täglich versuchte, sich in den Besitz der Höhe»
östlich von Vauxaillon zu setzen, auch gestern wiederum vier
durch stärkstes Artillerie - und Minenwerferfcucr vorbe¬
reitete Angriffe in hartem Nahkampf, teilweise im Gegen¬
stoß zum Scheitern gebracht. Das Infanterie -Regiment
Nr . 20 unter Führung des Majors Milisch zeichnete sich
hierbei besonders aus . über die Höhe östlich von Laffaux
stieß der Feind in den Grund von Allemant vor. Unser
Gegenangriff brachte ihn hier zum Stehen . Zwischen
Saucy und Baillh brachen die mehrfach teilweise mit
Panzerwagen vorgctragenen feindlichen Angriffe vor
unseren Linien zusammen.

Erkunder durchschwammen östlich von Vailly den Aisne-
Kanal und brachten vom Südufer Gefangene zurück. Süd¬
lich der Aisue griff der Franzose in der Hauptsache mit
Senegalnegeru zwischen Revillon und Romain an. Trotz
schwerer Verluste, die der Feind bei vergeblichen Angriffen
am Vormittage erlitt , stieß er am Nachmittag? nach starker
Feucrvorbercitung von neuem vor. Wir schlugen den
Feind zurück und machten mehr als 100 Gefangene.

Heeresgruppe Gollwitz.
_ Beiderseits der Straße Verdun—Eta in scheiterten Vor¬

stöße des Feindes . Zwischen der Cotes Lorraine und der
Mosel Borseldkämpfe vor unseren neuen Linien. Der
Feind, der teilweise mit Panzerwagen gegen sie in Teil-
Lngriffrn vorsticß, wurde abgewiesen. Tie Artillcrie-
tätigkeit blieb auf Störungsfeuer beschränkt, das in Ver-
bindung mit den Jufanteriegefechten zeitweilig auflebte.

Wir schosse« gestern 9 feindliche Ballone und 46 Flug-
Wge ab.

"/ > Der Erste Generalquartiermeister.
Ludcndorsf.

Die Operationen bei St. Mihiel.
Berlin,  15 . Sept . Wie zu erwarten war , suche

die gesamte Ententepresse die Operationen bei St.
Mihiel , wobei die erste amerikanische Armee unter
Führung des Generals Pershing zum ersten Mal ge¬
schlossen ins Gefecht trat , zu einem großen Erfolg zu
stempeln . Tie hieran geknüpften Erwägungen und
Hoffnungen über den Kampswert geschlossener ame¬
rikanischer Verbände sind jedoch mindestens verfrüht,
da die deutsche Führung die Entscheidung nicht durch¬
kämpfte , sondern auf die vorbereitete Sehnenstellung
zurückging , sobald die seit Tagen eingeleitete Räumung
Lurchgeführt war . Trotz aller Beute - und Siegesmel¬
dungen ist den Amerikanern die Störung des Abzuges
der Deutschen aus dem Raume St . Mihiel nicht ge¬
lungen . Um diesen ernstlich zu gefährden , müßten die
Amerikaner und Franzosen im Norden zum mindesten
die Combreshöhe halten , im Süden über Thiaucourt
hinaus Vorstotzen. Tie Combres -Höhe wurde jedoch
wieder genommen und im Süden wurde , der amerika¬
nische Angriff durch den rechtzeitigen Einsatz deutscher
Aieserven südlich Thiaucourt zum Stehen gebracht . Tie
Lücke zwischen der nördlichen und südlichen Einbruchs¬
stelle blieb breit genug , um den Abzug der „Garnison
von St . Mihiel " sicherzustellen . Taß die Amerikaner
an den Einbruchsstellen Gefangene machten , ist selbstver¬
ständlich . Tie von ihnen gemachten Angaben sind je¬
doch weit übertrieben . Tie Zahl der deutschen Ver¬
mißten reicht auch nicht annähernd an die von den
Amerikanern gemeldeten Gefangenenziffern . Eine der¬
artige Fälschung läßt sich nur erklären durch die für
die Entente vorliegende Notwendigkeit , aus politi¬
schen Gründen die erste Aktion der neu aufgestellten
amerikanischen Armee unbedingt zu einem Erfolge zu
stempeln , zumal der Fortgang der Operationen zwi¬
schen Arras und Soissons nicht den von Fach erweckten
Hoffnungen und Erwartungen entspreche.

Berlin , 14. September . Trotz Sturmes , niedrigster Wo:
ken und Regenschauer entbrannte am 12. September übe

idem Schlachtfelde südöstlich Verdun ein erJ
bittertesLuftringen.  Die Überlegenheit war auch
hier wieder durchaus auf deutscher Seite . Unter dem
Schutze unserer Jagdflieger konnten die Arbeitsflugzeuge
ihre Aufgaben ohne erhebliche Belästigung durch den Geg¬
ner lölen. Mit Gewehrfeuer und einem Hagel von Wurf-
granaten bekämpften sie aus niedrigster Höhe feindliche Re-
serven, marschierendeTruppen und Wagenkolonnen, die der
Front znstrebten. Zum Angriff vorfahrende Tanks wurden
wiederhott durch Gewehrfeuer und Wurfminen aus der
Luft angegriffen. Infanterieflieger stellten während des
ganzen Tages den Verlauf der vorderen Linien fest und
gaben der Führung wichtige Meldungen über den Fortgang
der Schlacht und die Brennpunkte des Kampfes. Auch un¬
sere Jagdflieger leisteten ganze Arbeit. Nach den bisher:-
gen Meldungen büßte der Feind über dem Schlachtfeld«
12  Flugzeuge im Luftkampf«in. An der Westfront verlor
er an diesem Tage im ganzen 17 Flugzeuge. Wir büßten
nicht ein einziges Flugzeug ein.

Englische Gewinnberechnungen.
Rotterdam,  14 . September.

Die Londoner . Times ' veröffentlicht einen längeren
Artikel aus der Feder ihres militärischen Mitarbeiters , in
dem eS u. a. heißt: Angesichts des Rückzuges des Feindes
Üt es notig, die warnende Stimme  zu erheben. Der
Nuckzug ist wohl nicht freiwillig gewesen, aber zweifellos
hat dre Absicht beim Feinde bestanden, sich zurückzuziehen.
c ^ ermutigend unser Vorrücken auch gewesen sein mag,
jo. Haben wir doch nur eine Tür aufgestoßen, die nur an«
9 e lehnt war. Dies alles soll beweisen, daß der Feind an¬
geblich jeden Gedanken an einen strategischen Angriff im
Westen aufgegeben hat. Al er wie oft ist das schon
früher gesagt worden ! Man sagte es 1915 und man
tagte eS im vergangenen Jahre . Der Feind antwortete
mrt ernsten Schlägen , im Jahre 1915 zu Gorlice.
da» den Beginn vom Ende Rußlands bedeutete,
und tm vergangenen Jahr in Italien , was , ur

Friedensoffensive gegen Rußland und Brest-Litowsk führtet
Genau wie früher ist auch jetzt die Frage : Können wir den
Feind in Frankreich schwer genug treffen, um seinen Ver¬
such an anderer Stelle zu neutralisieren ? Bisher ist es
uns nicht geglückt. Jeder Versuch endete mit der Über¬
raschung einer Niederlage. Erst haben die Marne und
Bvrrn Rußland nicht vor Gorlice geschützt, und dann hat
ebensowenig die fortdauernde englische Offensive von
1916/17 Italien gegen einen Angriff und Rußland gegen
den Untergang gesichert. Welche Garantien haben wir
nun, daß es uns diesmal nicht wieder so gehen wird?
Was der Feind beabsichtigt, ist anscheinend eine Verbesse¬
rung seiner Lage im Osten, während er Frankreich einen
Vergleich im Westen anbietet. Solch ein Frieden wäre
ein Schicksalsschlag für unsere Erwartung einer neuen
Welt nach dem Kriege und besonders gefährlich für
unsere Lage in  Asien . In diesem Kriege ist, falls
Belgien und Frankreich gerettet werden und Deutschland
als Mitbewerber Englands in Asien an Rußlands Stelle
kommt, England nur die verlierende Partei.

Das englische Blaubuch.
Lu der Reutermeldung von dem nunmehrigen Erscheinen

deS englischen Blaubuches über Eingeborenengreuel
ln Deutsch - Südwestafrika  wird von zuständiger Stell«
mitgeteilt : Die Tendenz dieser Schrift ist schon vor ihrem
Erscheinen von der . Basler National - Zeitung ' folgender¬
maßen richttg gekennzeichnet worden : . Man kann die
Eigentümlichkeit beobachten, daß solche Greuel immer dann
zu bemerken sind, wenn England irgendwo daS Bedürfnis
nach Mächtausdehnung empfindet.' Es handelt sich um
einen neuen Verhetzungsoersuch Englands , um Sttmmung
zu machen für einen geplanten Raubzug an den deutschen
Kolonien. Trotz der gut gespielten Entrüstung englischer
Blätter über die angeblichen Greuel kann Deutschland der
Weiterentwicklung dieser Frage mit Ruhe entgegensehen.
Unsere Eingeborenenpolitik hat vor dem Kriege keine Ge-
heimniffe betrieben. Zahlreiche Ausländer der heut«
neutralen Staaten , die in unseren Schutzgebieten lebten,
kennen unsere Methoden und sind geeigneter, ein richtiges
Bild über die Zustände zu geben, als tendenziöse Schriften
unserer Feinde. Deutschlands Antwort wird nicht aus-
bleiberU . . .

Der Krieg zur See.
Der deutsche U - vootkrte «.

Berlin , 15. Sept . (Amtlich.) Auf dem nörd-
lichen Seekriegsschauplatz verlor der Feind durch die
Tätigkeit unserer U-Boote weitere 8000 Är .-Reg.-T.
Schiffsraums.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Amerikanische U-Boot -Opfer.

Der Unterseeboot-Krieg an der atlantischen Küste de,
«erewigten Staaten nördlich von Cape Hay hat in den
letzten Wochen derart viele Opfer gefordert, daß die ame-
rtramsche Presse ihre Unzuftiedenheit mit den Abwehr¬
maßregeln lebhaft Ausdruck zu geben beginnt . Als letztes
Opfer der deutschen Unterseeboote wird der amerikanische
Kohlenfrachter . Doroty Barret ' (2000 Tonnen ) genannt.
Der Kapltan deS englischen Dampfers . Penistone ' wurde
von dem Unterseeboot gefangengenommen. Die zuneh-
menden Erfolge der Unterseeboote beschäftigten das ameri-
^nische Kabmett in einer ungewöhnlich langen Sitzung.
Die Ergebnisse der Beratungen sind der Presse nicht be-
kanntgegeben worden. Die Gesamtziffer  der bisherigen
versenkten Schiffe an der atlantischen Küste wird mit 31
angegeben.

ClemeuceauS «nterdröckte Rede.
^ömiral Degouy kommt in der »Information ' aus

ciru i fmenceäuJ  am 2. September in London hin-
stchtlich der Wirkungen des U-Boot -Krieges zurück und
erklärt, die Ausführungen ClemenceauS müßten zum
Nachdenken veranlassen. Die Rede, deren Wortlaut in
Frankreich und auch sonst nirgends bekannt sei, weise

f neue peinliche Entbehrungen und neue Opfer hin.
Das Leben werde immer teuerer , das sei das Ergebnis
deS dreieinhalbjährigen U-Boot -Krieges , über den man so
lange hinweggegangen und gegen den man nur mehr oder
weniger glückliche Abwehrmittel gefunden habe. Man
kuusse endlich den Mut zu der Erklärung finden, daß der
U-Boot -Krieg noch lange nicht überwunden sei.
Meine Kriegspost.

Dillenverg, 14. Sept . Generalfeldmarschall v. Hinken«
bürg  hat der Stadt Dillenberg in einem herzlichen Schreiben
für die Zustellung des EbrenbürgerbriefeSgedankt.

Wien , 14. Sept . Der amtliche Heeresbericht meldet
neue Erfolge der österreichisch-ungarischen Truppen auf dem
albanischen Kriegsschauplätze.

Budapest, 14. Sept . Kaiser Wilhelm und Kaiser
Karl sandten den deutschen und österreichisch-ungarischen
Preffevertteteru auf Huldigungsdepeschenherzliche Danktele¬
gramm«.

Amsterdam, 14. Sept . Nach den letzten in London ein»
getroffenen Berichten auS Ostaftika setzt die Heldenschar
v. Lettow -BorbeckS noch immer ihren Kampf mit un»
vermindetter Kraft fort.

Rotterdam , 14. Sept . Der Verwalter des feindlichen
Eigentums in den Vereinigten Staaten bat die Docks und
Kohlenstation der Hamburg . Amerika - Ltnie auf den
Jungferninseln beschlagnahmt.
r. Stockholm, 14. Sept . Wie . Allehanda' aus zuverlässiger
Quelle erfahtt, erlaubt England nicht, daß Schweden seine in
schwedischen Feldern auf Spitzbergen  gebrochenen Kohlen
bennführt. Nur 400 Tonnen dürfen nach Gotenburg gebracht
werden, das übrige muß nach Norwegen

vom Tage.
brlegSbtthilfe für Neichsbeamte im Ruhestand.

Berlin , 14. Sept . Die Reichsbeamten tm Ruhestand
Und die Hinterbliebenen von Reichsbeamten erhalten nach
«mrin Rundschreiben des Reichskanzlers in gleicher Weise wie
tn Preußen im Falle deS BedürfniffeS eine außerordentlich«
einmalige Kriegsbeihilfe.
» Diese beträgt 50 % bis 100 % desjenigen Betrages , den
istlw t? nar  oder der verstorbene Gatte oder Vater der

ite&enen nach den neuen Bestimmungen an einmaliger
stnegsteuerungrzulage erhalten haben würde, wenn er als

1? wäre. Personen, die bereits eine
taufende Kriegsbeihllse beziehen, erhalten die einmalige Bet-
5‘y* ?^ne  fiteres von Amtswegen, sie brauchen also keinenbesonderen Anttag ,u stelle».

Kampfgemeinschaft der Mittelmächte.
®* CM' 14. Sept . Die Blätter schreiben anläßlich der

Mitteilung , daß österreichisch-ungarische Truppen an der
Westfront kämpfenr Es ist dies ein Zeichen, wie ernst
Österreich-Ungarn seine BnndcSpflicht nimmt. Dadurch ist
Pem Feinde der Beweis erbracht, daß der Vicrbund tn

wuunninjait oen Kamps um seine unadbangigkeif
bis zur vollkommenen Ticherstcllung fortführen wird.

Deutsch-rumänischer Warenverkehr.
«tv  dukarest , 14. Sept . Auf eine Anfrage erklätte der
Minister des Äußern und zeitweilige Finanzminister Alton
tm Senat , aus der Berliner Konferenz wurde der Wett von
hundert Lei mit siebzig Mark festgesetzt. Dieser Kurs gilt nur
für 1918. Das nächste Jahr wird hoffentlich eine bessere Ernte
bringen und wir werden nach Deutschland für einige hun»

. Millionen Getreide bringen, dessen Zahlung in Lei
Eine Steigerung des Leikurses auf dem deut¬

schen Markt zur Folge haben wird. §
Das Märchen vom Durchbruch.

Basel, 14. Sept . „Daily NewS" schreibt: Die Be.
hauptung, daß die Deutschen infolge deS Rückzuges ent-
mutigt seien, sei eine Fabel . Die eigene« englischen Ber-
lnfte seien schwer, «nd von einem Zusammenbruch oder
Durchbruch könne keine Rede sein.

Gerüchte von neutralen Friedensbemühungen.
_ t Dens. 14. Sept . Das Genfer Blatt ..Feuille' meldet, die
Schweizer Bundesversammlung werde sich mit einem Plan
befassen, eine Aktion der neutralen Staaten für den Friedenemzuleiten.

Pariser Friedensströmungen.
Eens, 14. Sept . Auf ein gewiffes Umsichgreifen der

Friedenssttmmung läßt ein Plakat schließen, das augenblicklich
massenhaft in Paris verbreitet wird und sich gegen die Frieden»-
sttömungen richtet.

Falsches Beweismatettal tm Prozeß Caillaux.
®?nft 14- Sept. Gegen den französischen Botschaft».

Attach« Casella ist ein Verfahren eingeleitet worden, weil er
Beranlassung gab zur Fabrizierung falschen Beweismaterial»
gegen Carllaur-

In Petersburg alles ruhig.
Christiania , 14. Sept . Die hiestge russische Gesandtschaft

bat noch kerne Nachricht über den Brand und angebliche Er-
eignifle erhalten, die sich in letzter Zeit in Rußland abgespielt
haben sollen. In diplomatischen Kreisen war bekannt, daß
russische Bauern vor zwei Wochen in eine Petersburger Vor¬
stadt einrückten und Unruhen heroorriefen, sowie Brände ver¬
ursachten. Die Meldung über große Brände in Petersburg
scheint nun auf diese Sache zurückzuführen. Direkte Mel¬
dungen sagen, daß in Petersburg alles ruhig sei.

Asqutths Wahlprogramm.
Lugano, 14. Sept . Der Londoner Vertteter der . Stamva'

berichtet, der Führer der Liberalen und frühere Ministerpräst-
den! Asauith werde zu den bevorstehenden Wahlen eine
Programmrede halten, die folgende Hauptforderungen stellt:
«Fortsetzung des Krieges bi» zu einem befriedigenden Ende.
Errichtung eines Völkerbundes, Aufrechterbaltung des Fret-
bandels.

DaS englische Blutregimcnt über Irland.
Amsterdam, 14. Sept . . Daily News ' berichten, daß

nach der amtlichen Statisttk allein im Stadtdistttkt Dublin
während deS Osterfestes 3064 Pettonen getötet wurden,
darunter 2535 Zivilisten. 484 Soldaten und 45 Polizisten.
Ferner wurden 14 Teilnehmer an dem Aufftand füsiliett
und 144 Personen ins Zuchtbau» geworfen.

537 Hinrichtungen tn Britisch-Jndien.
Bern » 14. Sept . Da » „Berner Tagblatt ' meldet au»

Laden, nach amtlichen Quellen seien in Britisch-Jndien aus-
schließlich der sog. Eingeborenenstaaten im Jahre 1917 nicht
weniger al» 537 politische Hinrichtungen erfolgt.

Die feindlichen Ausländer in Amerika.
Washington , 14. Sept . Lgnsing kündigt die Bildung

eine» „Nationalen Unterstützungskomitees feindlicher Au»-
länder' an. das sich aus amerikanischen Bürgern zusammen¬
setzt und dessen Präsident Dr. Norman Bridge in Washington
ist. Die schwedische und die schweizerische Gesandtschaft werden
sich in die Aufsicht über da» Unterstübungswerk für die be¬
dürftigen Familien internierter feindlicher Ausländer teilen
und die Unterstützung . loyaler' deutscher und österreichisch-
ungarischer Staatsangehöriger , die finanzieller oder anderer
Hllfe bedürfen, organisieren.

Amerikas Gcldhilfe für die Verbündeten.
Haag , 14. Sept . Die Darlehen der Vereinigten Staate«

an die Ententemächte betrugen am 1. August: an Groß-
brttannien 33,45 Millionen Dollar , an Frankreich 18,65 Mil¬
lionen. an Italien 760 Millionen, an Rußland 325 Millionen,
an Belgien 154V» Millionen, an Kuba 15 Millionen, an
Serbien 12 Millionen, an Griechenttmd 15.8 Millionen, zu¬
sammen 6492 Millionen Dollar . Täglich erhalten die ge¬
samten alliierten Nationen jetzt 10 Millionen Dollar von
Amerika.

Wilson behält freie Hand.
Züttch, 14. Sept . Der Pariser „Herald' meldet aus New

York: Im Senat hat eine geringe Oovosition die Aufnahme
von Beratungen mit den Alliietten über Friedensbedingungen
gegenüber den Mittelmächten nachgesucht. Bei der allgemeine»
Erötterung kam die Bekundung des Willens der Mehrheit
zum Ausdruck, dem Präsidenten auch tn der Fttedensftag, -
vollkommen freie Hand zu lasten. Zur Absttmmung ist e»
jedoch über den Anttag nicht gekommen.

Gefangener Landesverräter.
Hannover , 14. Sept . Der ftühere Mattose Johanne»

Brandt , der seinerzeit au» dem Berliner Gefängnis ausgr-
brocken war und auf besten Wiederergreifung die General¬
kommando» durch Auftufe eine Belohnung von 3000 Matt
auSsetzten. da e» sich um einen Landesverräter bandette. ist i«
einer Höhle bet Kirchweibe in der Nähe von Bremen verbatttt
und gestern in da» hiesige Gerichtsgefängniseingeüefett worden

*

Budapest, 14. September . Uj Hirek schreibt zur 1
Red « des Deutschen Kaisers u. a.: Welche große ?
Bedeutung der jüngsten Kaiserrede allenthalben beige- j
messen wird, geht auch daraus hervor, daß die gesamte un-
garische Press« sich damit befaßt. Die Tatsache verdankt ^
Kaiser Wilhelm nicht seiner Herrscherstellung, sie ist viel- i
mehr eine Huldigung vor einer großen Persönlichkeit von j
hervorragender Fähigkeit. Die Ansprache des Kaisers cmJ
die Arbeiter ist deshalb bedeutungsvoll , weil sie sein Ver» 1
hältnis zur großen Volksmasse widerspiegelt. So spricht |
nicht ein militärischer Autokrat , wie die Ententepresse den j
Kaiser darzustellen pflegt. Wilson braucht sich nicht zu be- 1
mühen, um Deutschland zu demokratisieren. Dies werden 1
die Deutschen mit ihrem Kaiser an der Spitze selbst besor- ]
gen, der jüngst als Volkskaiser zu den Arbeitern gesprochen1
hat und an den sich sein Volk umsomehr und umso treuer J
anklammert, je leidenschaftlicher der Feind in ihm das 1
ideale deutsche Musterbild eines ersten Führers des Deutsch- 1
tums haßt.
■ Bern , 14. September . Tie französische Presse erflärt , 1
!daß die Rede von Payers  die Kaiserrede ergänzen H
isolle. Te >mps  sagt , die Tragweite beider Reden sei gleich j
knüll. Der angebliche Verständigungsfrieden von Payers 1
.sei für die Alliierten unannehmbar , seine Konzessionen1
'seien nur zum Schein gemacht. Der Wille der Alliierten j
ifet unveränderlich auf den Krieg eingestellt. — Pettt I
!Parifien  schreibt , die Erklärungen von Payers über s
jöte Räumung Belgiens und Frankreichs seien zwar inter - 15'sank, aber jetzt nur von geringer Bedeutung. Dt«jsaß-lothringftche Frage habe er überhaupt nicht an ge- J
jschnitten. . Er scheine auch das Recht der , nationalen 1



Minderheiten nur auf England , nicht auf die Mittelmächte
>ywsnden zu wollen. Außerdem vermeide er jede An-
Dielung auf eine Änderung in Lsterreich-Ungarn und
^olle dem Ostfrieden beibehalten. Von dem Frieden
Myers bis zu dem, den wir erträumen und den die Entente,
irilppen vorbereiten, ist es noch weit. Tie Rede Payers
bat nur insofern Bedeutung, als sie die Niedergeschlagen¬
heit Deutschlands in Helles Licht rückt. — Matin  sagt:
Kr werden di: Deutschen erst dann an-horen, wenn sie end¬
gültig auf Herr' chaftsgelüste verzichtet haben.

Moskau, 13. September . Nach Meldung der Zeitung
Air ist das Schicksal des verhafteten englischen Kan¬
als Lockhart  und seiner zum diplomatischen Korps
^hörenden Helfershelfer noch nicht entschieden. In Räte-
weisen spreche man von der unter den „verbündeten" Di-
ilomaten herrschenden Verwirrung und über eine gewisse
Kereitwilligkeit der Entente , der Räterregierung Konzek-
ionen zu machen. Bis zur Klärung der Frage bleibe Lock¬
ert in Haft.

Wilhelmshöhe, 15. September . Ihre Königliche Hoheit
Ke Frau Herzogin zu Braunschweig  ist am
14. Septeniber zum Besuch bei Ihrer Majestät der
Kaiserin und Königin  auf Schloß Wilhelmshöhe
!äi»getroffen.

München, 14. September . Der König  ist heute abend
g Uhr von seiner Reise aus Bulgarien in Prien  am
Chiemsee eingetroffen.  Der König begab sich so¬
fort nach Schloß. Wildenwarth . Kriegsminister Helling-
wth und Ministerpräsident von Dandl setzten mit dem Hof-
zuae die Reise nach München fort , wo sic gegen 8 Uhr ein-

fen.
Wien, 15. September . Die Wiener Zeitung verlaut-

bart die Verlechung des Großkreuzes des
Stefanordens  andenGeneraloberstenv . Pflanzer-
Baltin,  F )berkommandant in Albanien.
f  Kiew 13. September . Nach Pressemeldungen reiste
gestern der griechische Konsul  Gripvri nach Kischi-
new ab. Das belgische und das italienische K o n-
ulat  in Kiew wurden ebenfalls von ihren Konsuln ge¬

flossen. Die Vertretung der belgischen Statsangehöcigen
«übernahm der holländische Konsul, die Vertretung der ita¬
lienischen der dänische.

Aus den Tagen von Brest-Litowsk.
Leo Trotzki. der Führer der russischen

Delegation in Brest-Litowsk, hat im Be¬
ginne der Friedensverhandlungen eine
Broschüre geschrieben, in der er sich ein¬
gehend Mit dem Verlauf der Auseinander¬
setzungen beschäftigt. Darin heitzt es u. a.:

Am 25. Dezember haben die Mittelmächte die Pro¬
grammerklärung der russischen Delegierten durch eine Er¬
klärung beantwortet , in der sie die demokratischen Prinzipien
der russischen Revolution anerkennen. Auf die Arbeiter¬
klaffen Rußlands machte die Antwort Kühlmanns  einen
ungeheuren Eindruck. Diese Antwort wurde gedeutet als
Ergebnis der Angst der leitenden Klassen der Zentral¬
mächte vor der Unzufriedenheit und der wachsenden Un¬
geduld der Arbeitermassen Deutschlands . Am 28. Dezember
sand in Petersburg eine kolosiale Arbeiter - und Soldaten-
demonstration zu Ehren eines demokratischen Friedens
Katt. Aber am folgenden Morgen kam aus Brest-Litowsk
unsere Delegation zurück und brachte uns jene räuberischen
Forderungen mit, die uns Herr o. Kühlmann im Namen
der Zentralmächte und in Erläuterung seiner . demokratischen"
Formel stellte.

Es könnte auf den ersten Blick unbegreiflich erscheinen,
vorauf eigentlich die deutsche Diplomatie rechnete, als sie
demokratische Formeln bloß dazu aufstellte, um zwei, drei
läge später ihren Wolfshunger offen zu zeigen.
Mit anderen Worten, Kühlmann hoffte auf ein still¬
schweigendes Übereinkommen mit uns : er würde unS
unsere Formeln zurückgeben, wir würden ihm protestlos
die Möglichkeit geben, Deutschland Provinzen und Völker
«inzuverleibcn. In den Augen der deutschen Arbeiter
bätte auf diese Weise die gewaltsame Aneignung eine
kanktion von seiten der russischen Revolution erfahren.

Als wir im Laufe der Debatten zeigten, daß es sich
für uns nicht um leere Worte handelte, sondern um demo¬
kratische Prinzipien des Beieinanderlebens von Völkern —
da faßte Kühlmann es als einen böswilligen Bruch einer
Allschweigenden Abmachung auf. Graf Czernin,
der Vertreter Österreich-Ungarns , spielte bet diesen Ver¬
handlungen eine Rolle, die kein Mensch imponierend oder
würdig nennen könnte. Er spielte ungeschickt den Sekun¬
danten und nahm es in Kühlmanns Auftrag in kritischen
Momenten auf sich, die schroffsten und zynischsten Er-
Wrungen abzugeben. Der General Hoffmann  trug in
die Verhandlungen eine erfrischende Note hinein. Ohne eine
Sympathie zu den diplomatischen Instruktionen Küblmanns
iu zeigen, legte der General mehrmals seinen Soldaten-
mefel auf den Tisch, um den sich komplizirte juristische

Webatten drehten. Wir unsererseits, wir zweifelten kernen
Dmgenblick, daß gerade dieser Stiefel des Generals Hoff-
- Mann als die einzige ernsthafte Realität bei diesen ganzen
Verhandlungen zu betrachten fei.
I Als großer Trumpf rn den Händen des Herrn Kühl-
Mann erschien die Teilnahme der Delegation der Kiewer
Aada an den Verhandlungen . Den Kleinbürgern , die in
«i Ukraine ans Ruder gelangt waren , erschien ihre
»Anerkennung" durch die kapitalistischen Regierungen
«uropas als Sache von ausschlaggebenderWichtigkeit. Zuerst
°ot sich die Rada den Entente -Imperialisten an und er*
| ,e« auch von ihnen einiges Taschengeld, darauf sandte
Ne ihre Vertreter nach Brest-Litowsk, um hinter dem
«kucken der Völker Rußlands der österreichischen und
putschen Regierung eine Anerkennung ihrer staatlichen
Legalität abzuhandeln. . . .
m, Bei ihrem ersten Auftreten in Brest-Litowsk hatte die
-«ewer Delegation die Ukraine als einen Bestandteil der
fliehenden Russischen Föderativen Republik gezeichnet.
^>as erschwerte offenkundig die Arbeit der Diplomaten der
^entralmächte, die ihre Hauptaufgabe darin sahey, die
Mache Republik in einen neuen Balkan zu verwandeln.
b, * ihrem zweiten Auftreten erklärten die Delegierten der

unter dem Diktat der österreichisch-deutschen Diplo-
Me , haß die Ukraine eS nunmehr ablehne, in der Rufst-
Er*1 Föderation-crufzugehen und sich als völlig unabhängige
publik betrachte. . .

Aus Nah und Fern
Herborn,  den 16. September 1918.

^ (Gegen die Eisenbahndiebstähle .) In
jf6 Zeit sind nicht nur einzelne Stückgüter , sondern

Lanze Wagenladungen durch Eisenbahndiebstahl

abhanden gekommen. Um dem entgegenzutreten , ha¬
ben die deutschen Eisenbahnverwaltungen vom 15.
September ab das gesamte Ermittlungsverfahren ein¬
heitlich geregelt . Tie bestehenden Vorschriften sind in
grundlegender Weise dahin erweitert worden , daß an
alle in Frage kommenden Stellen bei Abgängen bezw.
Diebstählen noch während der Fahrt Bericht erstattet
werden mutz.

Oberursel.  Wie unendlich hoch heute der Mar¬
tinsvogel eingeschätzt wird , erhellt aus folgender Be¬
kanntmachung : „300 Mark Belohnung zahle für Nam¬
haftmachung der Gauner , welche mir 4 Gänse gestohlen
haben . Direktor Machenheimer , Motorenfabrik ."

Cronberg.  Das Ausfuhrverbot von Obst aus
dem Gemeindebezirk Cronberg wird von den Polizei¬
organen autzerordentlich streng durchgesührt . Am
Bahnhof wurde bereits zahlreichen Auswärtigen das
teuer erstandene Obst abgenommen.

Frankfurt « . M . Schon seit längerer Zeit war
es den Anwohnern der Hamburger Stratze ausgefallen,
datz in dem Hause Nr . 25 bei dem hier im vierten Stock¬
werk wohnenden 26 jährigen Maler und angeblichen
Kriegsinvaliden Erich Buchholz ein auffallend reger
Herrenverkehr stattfand und datz Buchholz weit über
seine Verhältnisse lebte . Auf eine Anzeige hin fanden
sich heute mittag mehrere Kriminalbeamte zu einer
Haussuchung bei Buchholz ein . In der Wohnung tra¬
fen sie Buchholz , einen gewissen Heckmann aus Rödel¬
heim, einen dritten Mann und eine Frauensperson an.
Ter Aufforderung , mit nach dem nächsten Revier zu
gehen, leisteten Buchholz und Heckmann Folge . Auf
der Treppe des ersten Stocks warfen sie jedoch die Kri¬
minalbeamten die Treppe hinunter in den Hausflur.
Hier wollte Heckmann den einen Beamten niederschla-
gxn, der jedoch seinen Revolver zog und Buchholz durch
die Brust schoß. Tie Kugel drang aus dem Rücken hin¬
aus und blieb in der Tür stecken. Diesen Augenblick
der allgemeinen Verwirrung benutzte Heckmann und
floh nach Rödelheim , wo er später nach aufregender
Jagd verhaftet wurde . Buchholz mutzte in fast hoff¬
nungslosem Zustande dem Krankenhaus zugeführt wer¬
den . Tie in der Wohnung verbliebenen Personen wur¬
den daraus verhaftet . Tie Haussuchung förderte bei
Buchholz ein riesiges aus allen möglichen Einbrüchen
zusammengeraubtes Lager zutage : Tuche, Bettbezüge,
Kleider ; ferner wurde auch ein Teil der Uhren und
Goldwaren gefunden , die vor einer Woche bei Uhr¬
macher Herber in Höchst gestohlen worden waren und
aus deren Wiedererlangung 1000 Mk. Belohnung aus¬
gesetzt waren . Im Zusammenhang mit diesen Ver¬
haftungen wurde auch ein gewisser Kienzl in der Mark-
grasensttaße sestgenommen . Dieser ist auch an dem
Höchster Einbruch beteiligt gewesen und hatte einen
Teil des Raubes bereits in Kassel an einen Uhrmacher
veräußert . Ter Uhrmacher befindet sich ebenfalls in
Hast . Bei Kienzl sowohl als auch bei Heckmann fand
man ebenfalls überraschend grohe Vorräte von allem
Tiebsgut . das aus zahlreichen EWhrüchen herrührt.
Tie Seele der Einbrecherbande , deren Mitgliederzahl
mit den heutigen Verhaftungen noch nicht erschöpft
sein dürfte , war Buchholz , der die Einbrüche „leitete "'.
Buchholz kleidete sich täglich vier - bis fünfmal um und
bettieb einen flotten Handel mit dem Tiebsgut . Er
ist verheiratet . Bei dem in seiner Wohnung verhafteten
Helfershelfer fand man mehr als 2000 Mark vor.

Kassel.  Wie dem Oberbürgermeister im Aufträge
des Kaisers mitgeteilt worden ist, sind der Friedens-
verttag mit Rumänien und die Ergänzungsverträge
zum Brest -Litowsker Friedensvertrag mit Rußland
vom Kaiser in Kassel vollzogen worden . Ter Name
Kassel wird also mit diesen wichttgen geschichtlichen Er¬
eignissen dauernd verbunden sein.

Treysa.  Am 3. April 1916 wurde in ganz Kur¬
hessen ein helleuchtendes Meteor beobachtet , dessen Bahn
von Prof . Wegener -Marburg nach der Fülle der ihm
zugegangenen Beobachtungen so genau berechnet wur¬
de, daß es kurz darauf von Förster Huppmann aus
Rommershausen etwa 800 Meter südlich von dem ange¬
gebenen Punkte in unserer Gemarkung aufgefunden
wurde . Tas Meteor hakte sich 1,60 Nieter tief in die
Erde eingewühlt und wog 63 Kilogramm , es ist also
einer der größten bekannten Meteorsteine und besteht
hauptsächlich aus Eisen neben geringem Nickel- und
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In Herborn zu haben bei
Gustav Blecher, ElektrotechnischeWerkstätte.

Schwefelgehalt . Tie Auffindung dieses einstigen Welt-
. körpers im Umkreis der Fehlergrenzen der Berech-
\ nung wird in der „ Astronomischen Zeitschrift " vergli-
j chen mit der Auffindung des aus den Störungen an¬

derer Planetenbahnen errechneten Planeten Neptun
durch Galle , womit die bisher einzig dastehende genaue
Bearbeitung des Meteorsalles von Treysa treffend als
Glanzleistung deutscher Wissenschaft gewürdigt wird.

! Fulda.  Ter Verwalter der Kreisfuttertrocknerei
j wurde dabei erwischt, als er mit einem hiesigen Vreh-
' Händler ein Rind heimlich schlachtete.

Haag, 14. Sept . Der seit langem beabsichiigte Flug von
Cbikago nach Newyork  wurde mit dreimaligem Aufentbcllt
ausgeführt. Er begann bei strömendem Regen und dauerte6 Stunden 40 Minuten.

Wreschen, 18. Sept . Die Zahl der an Pilzvergiftung
gestorbenen westfolilcb-n Ferrenkinder bat sich auf 30 erhöbt.

- v
O Weinherbstaussichten in Baden . Nach einem Auf¬

satz im badischen landwirtschaftlichen Genossenschaftsblatt
kann man damit rechnen, daß das Gesamtergebnis von
1917 mit über 150000 Hektoliter Wein mit einem Geld¬
wert , von rund 45 Millionen Mark im Jahre 1918 wesent-
lich überschritten wird. Die Reben sind im großen ganzen
recht gesund und stehen üppig in der Entwicklung. Die
Spalierreben an den Häuserwänden haben durch das ganze
Land zumeist einen wunderbar reichen und gesunden
Behang.

o Tie Pilzvergiftungen an westfälischen Ferien«
kindern wachsen sich zu einer großen Katastrophe aus.
Von 33 Kindern, die von den Pilzen gegessen hatten, sind
bisher 26 gestorben. Bei sechs Kindern besteht noch
Lebensgefahr. Die Kinder, sämtlich aus Kastrop stammend,
sollten in den nächsten Tagen nach mehrmonatigem Land¬
aufenthalt in die Heimat zurückkehren. Die unglücklichen
Kinder waren in der Westfalen »Kolonie Bierschlin
üniergebracht.

O Die dem Eisenbahnunglück bei Schneidemöh!
entronnenen Kinder trafen Freitag mittag in einem
Sonderzuge in M.-Gladbach ein. Vettreter der Eisenbahn-
direttion Köln, der Bürgermeister und eine ganze Reih«
Vertreter städtischer und kirchlicher Behörden des Bezirks
hatten sich eingefunden. Die Szenen der Freude und
Trauer , die sich abspielten, waren tief erschütternd. Auch
die fünf toten Kinder, deren Namen bisher noch nicht er¬
mittelt waren, stammen aus München-Gladbach.

o Für 150 0,00 Mark Kriegsanleihe verschwunden«
In der Hamburger Zentrale der Commerz- und Disconto»
Bank find 150 000 Mark deuffche 7. Kriegsanleihe mit ZinS-
fcheinen zum 1. April 1919 und folgende in der Wett-
papierabteiluyg während der Bearbeitung abhanden ge¬
kommen. Die Bank hat noch nicht feststellen können, ob
es sich um Unterschlagung oder Diebstahl handelt. Für
die Wiederbeschaffung der Effekten setzt die Bank eine Be¬
lohnung von 3000 Mark und für die Nachweisnng des
Diebes weitere 6000 Mark aus.

S Für 2  Millionen Kronen Gchleichhaudelsware»
m ^ - wurden durch das Wiener Ernährungsamt in
Auschwitz. Reorsionen, die bei allen den Personen statt-
fanden, die im Verdachte deS Ketten- oder -Schleichhandels
standen, dauerten zwei Tage . Es wurden versteckt ge¬
haltene Waren im Wette von mehr als 2 Millionen
Kronen beschlagnahmt. Hauptsächlich waren es LedeL
Zwirne, Lemenwaren . Leinwand . Tabak und Kleider.

Letzte Nachrichten.
Der neueste deutsche Generalstadsbericht.

Großes Hauptquartier , (Wolfs - Büro . Amtlich.)
16. September 1918.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

und Generalobersten v. Boehn.
In der Lhs-Niederung und südlich vom La Bassee-

Kanal führten wir erfolgreiche Unternehmungen durch.
Zwischen Havrincourt und Epehy am frühen Mor¬

gen heftiger Artilleriekampf , dem bei und südlich von
Havrincourt feindliche Teilangriffe folgten . Ter Feind
wurde abgewiesen . Tagsüber blieb der Geschützkamps
in mäßigen Grenzen . NordüMch von Bermand , am
Holnonwalde und bei Essignh -le-Grand Infanterie-
Gefechte.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Hesttge Teilkämpfe zwischen Ailette und Aisne.

Nach vergeblichen Vorstößen am frühen Morgen brach
der Feind am Abend erneut zum Angriff vor . Im
Allgemeinen wurde er abgewiesen . Er hat die Ein¬
bruchsstelle aus den Kämpfen der Vortage etwas er¬
weitert und faßte im Südteile von Vaillh Fuß . Zwi¬
schen Aisne und Vesle blieb feindliche Infanterie un¬
tätig . Wir säuberten die aus den Kämpfen vom 14.
September zurückgebliebenen kleinen Franzosennester.

Heeresgruppe d. Gallwitz.
Von der Cotes Lorraine bis zur Mosel lebte der

Artilleriekampf am Abend zeitweise auf . Vor unseren
neuen Stellungen entwickelten sich mehrfach heftige
Infanterie -Gefechte, in denen wir Gefangene machten.
Am Abend stand der Feind etwa in der Linie Fresnes—
Hillaire —Haumont —Rembercourt und im Walde von
Rappes . • ' i ,

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Vorstöße des Feindes an der lothringer Front

wurden abgewiesen.
Als Vergeltung für das fortgesetzte Bewerfen deut¬

scher Städte wurde auf Paris in vergangener Nacht
durch die Bombengeschwader 24000 Kilogramm Bom¬
ben abgeworfen.

Wir schossen gestern 24 feindliche Flugzeuge und
15 Fesselballone ab.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.



Die Besprechungen mit dem Kanzler.
Berlin , 16. Sept . (TU ) Der Reichskanzler em¬

pfing im Laufe des gestrigen Tages die Führer der
Mehrheitsparteien des Reichstages , die Abgeordneten
Gröber und Erzberger vom Zentrum und Fischbeck von
der Fortschrittlichen , sowie Scheidemann von der
Sozialdemokratischen Partei . Es wurde in dieser 2*4*
stündigen Konferenz die Aussprache über die Wiener
Friedensnote , die die Parteiführer am "Abend vorher
mit dem Staatssekretär von Hintze gehabt hatten , fort¬
gesetzt und auch eine Reihe innerpolitischer Probleme
behandelt . Die Staatssekretäre Walluf und von Hintze
wohnten der Konferenz bei. — Heute werden die
Vertreter der Mehrheitsparteien im Reichstage eine
vertrauliche Besprechung abhalten , um sich über die
Einberufung des Hauptausschusfes schlüssig zu werden.
Ob der Ausschuß noch im Laufe dieser Woche zusam¬
mentreten . roirb, ist nicht sehr wahrscheinlich: die end-
giltige Entscheidung darüber wird von dem Ergebnis
der heutigen Besprechungen und Verhandlungen mit der
Regierung , die alsdann sofort über diese Frage ein¬
geleitet wird , abhängen . — Unter dem vorgesehenen
reichhaltigen Beratungsstoff befindet sich auch die Reform
des diplomatischen Dienstes.

Zur Wiener Note.
Berlin,  16 . Sept . (TU ) Aus Wien traf gestern,

wie die „Vossische Zeitung " zu wissen glaubt , eine
Drahtung ein, die als amtlicher Kommentar zu den
Vorgängen bezeichnet werden kann . Die Mittelmächte
halten in treuer Waffenbrüderschaft unverbrüchlich zu¬
sammen, auch wenn der diplomatische Sonderweg be¬
schritten wurde . Aus der Konferenz beim Reichskanzler
erfährt das Blatt , daß der Zentrumsabgeordnete Gröber
sich wenig befriedigt von dem gesonderten Vorgehen der
österreichisch-ungarischen Regierung und der Rolle der
deutschen Diplomatie zeigte. Allgemein schien man der
Ansicht zuzuneigen, daß eine deutsche Beteiligung an
etwaigen Zstiedensbesprechungen selbstverständlich sei, für
den Fall , daß der österreichisch-ungarische Schritt nicht
erfolglos bleibe. — Auch die Ostfragen wurden bisher
in der Beratung gestreift.

Berlin,  16 . Sept . (TU ) Zur Rote Burians ver¬
öffentlicht die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
folgende Wiener Information : Man bezeichnet es als
selbstverständlich, daß das Wiener Kabinett nicht vor¬
ging , ohne feine Bundesgenossen vorher von diesem
Schritte zu verständigen und betont , daß wenn Graf
Burian allein die Fnttiative ergriff , hierbei keineswegs
die Absicht einer separaten Aktion sondern die praktische
Erwägung ausschlaggebend war , daß der Dierbund und
dessen älliiertc Gegner nicht von vornherein auf der
angestrebten Aussprache als Gruppe einander gegen¬
über stehen sollen. Wenn irgend jemand etwa im feind¬
lichen Auslande aus dem Schritte des Wiener Kabi¬
netts folgern sollte, daß sich eine differenzierende Be¬
handlung Oesterreich-Ungarns durchführen ließe, so
wäre dies ein vollkommener Trugschluß , da Oesterreich-
Ungarn und seine anderen Verbündeten unzertrenn¬
lich verbunden seien und bleiben, mit allen seinen,
diesem unerschütterlichen Verhältnis entspringenden und
entsprechenden Konsequenzen . Jede selbständige Stellung
nähme Oesterreich-Ungarns in dieser Hinsicht sei selbst¬
verständlich absolut ausgeschlossen.

Fliegerangriffe aus Frankfurt und Mainz.

Frankfurt  a . M ., 16. Sept . Gestern abend
zwischen 10 und i 2ll Uhr wurde die Stadt durch Signal-
raketen von dem Anflug feindlicher Flieger in Kennt-
nes gesetzt. Tie Abwehrgeschütze traten in Tätigkeit,
doch haben die Flieger das Weichbild der Stadt nicht
erreicht . Tie wahllos abgeworfenen Bomben haben
keinerlei Schaden verursacht.

Mainz,  16 . Sept . (WTB .) In der letzten Nacht
fand ein Flieger -Angriff auf die Stadt Mainz statt.
Nach den bisherigen Feststellungen wurden etwa 13
Bomben auf die Stadt abgeworfen . Es entstand Sach¬
schaden an Häusern , auch eine Kirche wurde nicht un¬
erheblich beschädigt . Personen wurden nicht verletzt.
Tes weiteren wird gemeldet , daß in Gaualgesheim 11
Bomben in freies Gelände abgeworfen wurden , ohne
irgendwelchen Schaden anzurichten.

Friedenswünfche.
Genf,  16 . Sept . (TU ) Anläßlich der Eröffnung

der Genfer Rodin -Ausstellung gab der französische Gene¬
ralkonsul Pralen der Erwartung Ausdruck , daß die
Friedenswünsche der Völker nicht allzulange mehr ihrer
Erfüllung harren würden . Der traurigen Epoche der
Zerstörung und Zerfleischung werde hoffentlich eine lange
neue Aera der Aufrichtung in allen Kulturgebieten folgen.
Kurz nach Schluß der Eröffnungsfeier wurde der Wiener
Vorschlag bekannt , dessen „Für und Wider " das
Publikum lebhaft erörterte . Die vorliegenden Presse¬
kommentare sind sehr dürftig . Das Hauptinteresse
wendet sich der Frage zu, ob die Wiener Regierung
auf das Entgegenkommen eines neutralen Staates be¬
züglich des Ortes der geplanten Vorbesprechungen rech¬
nen könne . Diel komme auf die Haltung der Londoner
Konferenz an . * %

Aussichtserwägung der Friedensanregung.
Budapest,  16 . Sept . (TU ) Die Aussichten der ,

Friedensanregung werden in maßgebenden politischen
Kreisen mit großer Zurückhaltung beurteilt . Man ist
sich darüber klar , daß die Staatsmänner der Entente
heute weniger als je geneigt sein werden, in Friedens¬
erörterungen einzutreten . Man nimmt aber anderer - ;
seits an , daß es ihnen schwer fallen wird , unverbind¬
liche Besprechungen, wie sie von Graf Burian vor¬
geschlagen wurden , von vornherein brüsk zurückzu-
weisen. Man glaubt , daß zu mindest bei den parlamen¬
tarischen Truppen der feindlichen Länder ber Schritt

des Grafen Burian unzweifelhafte Sympathie auslösen
wird.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Beck.

Vekamitmachungen-er sMischen Verwaltung.
Polizeiliche Bekanntmachung.

Die Arbeiterin Alwine Schnepper aus Frankfurt a. M .,
gebürtig aus Rabenscheid, sowie
der Erdarbeiter Adam Hermann von hier , Kornmarkt 8.

„ Drahtzieher Heinrich Dechert ,. „ ., „21
„ „ Karl Rink „ „ Hauptstr. 71
„ Arbeiter Karl Wieth aus Herbornseelbach
„ „ Adolf Pfeiffer „

sind bei der Entwendung von Obst betroffen und
bestraft worden.

Herborn, den 15. September 1918.
Die Polizci -Berwaltnng:

Der Bürgermeister : Birkendahil.

Die Haselnüsse werden von heute ab zum Sammeln
freigegeben.

Herborn, den 16. September 1918.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Milchseparatoren, Buttermaschinen,
Wendepsinge aller Art, vbstpressen,

Rübenschneider, Brockelmühlen,
Fntterschneidmaschinen, '

Räucherapparate(Mm)
sofort ab Lager lieferbar.
Reparaturen aller landwirtschaftlichen Maschinen und
Geräte. Autogen-Schweitzungd. ko mpliziertesten Bruche

Filterfabrik Roth (Dillkreis).r—--

Anmeldung von Karbidlampen.
Die neue Regelung des Beleuchtungsmaterials ),

es erforderlich, daß zur Ausgabe von Karbid bes,
Stellen eingerichtet werden müssen.

Bis spätestens zum Dienstag , den 17. ds.
abends 6 Uhr sind sämtliche vorhandenen Kq
lampen auf Zimmer Rr . 10 des Rathauses
melden. Gleichzeitig sind Bestellungen aus Karbids
anzumelden. Spätere Anmeldungen können nicht bep
sichtigt werden . Alle diejenigen Haushaltungen , die h
Gas - oder elektrische Beleuchtungseinrichtung haben und
Pettoleum angewiesen sind, werden darauf aufmerk
gemacht, daß auf ausreichende Belieferung mit Petrol,
nicht gerechnet werden kann . Cs empfiehlt sich des
die Anschaffung von Karbidlampen unter allen Umstän

Herborn , den 13. September 1918.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Obstversteigerun,
Das Obst an den Bezirksstraßen der Wegemeistl

Herborn wird in nachstehender Reihenfolge öffentlich
steigert. Der Steigbetrag ist im Termin abgezählt
entrichten.
1. Mittwoch , den 18. ds . Mts ., 8 Uhr beginnend,

Niederscheld bis Burg . Zusammenkunft bei
Frank ' schen Hütte.
Um 101/2 Uhr von Burg nach Herborn . Zusam
Kunst am südlichen Ausgange von Burg.

2.  Donnerstag , den 19. ds . Mts ., vorm . 81/a
beginnend, von Herborn nach Sinn . Treffpunkt
dem Eisenbahnübergang südlich Herborn.

3. Freitag , den 20 . ds . Mts ., vorm . 9 Uhr beginne,
von Bischoffen bis zur Abzweigung des Weges
Ballersbach. Zusammenkunft an der Bezirksgr,
Bischoffen-Offenbach.

4. Samstag , den 21. ds . Mts ., vorm . 8 Uhr beginn,
von Nummerstein 4,9 bis Burg . Treffpunkt an
Einmündung des Ballersbacher Weges in die
zirksstraße.

Statt Karten!

Die Verlobung ihrer Tochter Elly

mit Herrn Lehrer Emil CimZ , Leutnant
d. Res., beehren sich "anzuzeigen.

> •
Sinn, im September 1918.

Heinrich Cunzu. Frau
Dora, geb . Münch.

Elly Cunz
Emil Cunz

Verlobte

Sinn, im September 1918.

Tücht. Maschinist
gesucht.

Sägewerk Seih, Driedorf (Dillkr.)

Allen Freunden und Bekannten machen
wir die traurige Mitteilung , daß unser liebes
Töchterchen

Erna

Ich suche zum baldigen
Eintritt in die Landwirt¬
schaft ein tüchtigespienstmädciiett,
welches auch gut melken
kann . Fr . Reinhard.

Suche für meine 17 jähr.
Tochter

Stellung
wo sie in Haushalt und
Geschäft beschäftigt würde.
Gefl. Offerten unter H . R.
1547 an die Geschäftsstelle
ds . Bl.

Erfahrenes ehrl.
Mädchen

für KI, Haushalt gesucht.
Nähere Auskunft bei

Frau I . Iaffoy , Ehrings-
hausen ' (Kreis Wetzlar).

Frlttlein,
welches in Kurzschrift und
Maschinenschreiben bewand,
ist und 1' /, Jahr in einem
militärischen Betriebe tätig
war , sucht Anfangsstelle.
Angebote unter 31. 1539
an die Geschäftsst. ds . Bl.

Brennholz
zu Mk . 3,75 pro Zentner
sowie auch Abfälle liefert
Albert Müller , Cassel,

Obere Königsstraße 39.

Salicyl u.
Salicylpergament-

papter,
Einmachtabletten

empfiehlt
Drogerie A . Doeinck.

pachten PS.
toffeln zu verkaufen.
Gust. Dlecher, Kaiserstr. 6.

Verloren
hellblauer Seidengürtel.

Da ich verreise, bitte ich den
Gürtel noch heute gegen
Belohnung abzugeben.

Rotherstr. 9.

Evang . Kirchenchor.
Dienstag abend 8*/, Uhr:
Gesangstunde: Gesamtchor

am 15. September nach längerem Kranken¬
lager im Alter von 2V» Jahren in die Ewig¬
keit abgerufen worden ist.

Herborn , den 16. September 1918.
Familie Wilhelm Schmidt.

Dir Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhr statt.l

Todes Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß

entschlief heute Nacht nach längerem Kranksein
unser liebes Kindchen

Johanna
im Alter von 15 Monaten.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Sinn, den 16. September 1918.

Familie Fritz Mathes.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 18. ds , Mts ., >
nachmittags 3 Uhr statt.
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